
der Horer entscheiden Jedenfalls ist„Schichten” hörbar machen. ihm das gelingt, muß
der Anspruch hoch gesteckt. Für mich als Horer wird durch solche Predigten mehr Vel-

ec| als aufgedeckt. -  eulte muß man Siıch den Teufel wı1ıe den Leiter e1nes rlesigen
Weltkonzern vorstellen. Ungezählte Angeste 1n der Yanze. Welt, vornehml !: Liıte-

raten, rehbuchautoren un! ıne estimmte OTIie Journalisten besorgen seine Irans-
utlie un! BOses unterscheiden undaktionen“ (40) So eich' ist das also weithin,

cheiden Die großväterliche Sicherheit (vielleicht sind Troßvater Jarl nıcht sicher), die

es schon weıßB, un! die IUr jede un e1in as hat, die ist S die reizt. Es mMag

csehr vieles sehr richtig se1ln, da ıIn den Predigten gesagt wird, der Horer Pardon der

Rezensent) muß durch viele Widerstände hindurchzerren. Der redıige: mOöge ler
i4 der OTIS bemühen Früher einmal gefü Bilder und Formeln

nıCc das „Ärgernis „E1N Menschenkin:kannn 190128  - eutie nicht mehr unbesehen un! ungepruüifit übernehmen.
wird durch die auie einem Gotteskind. Wie 1ın ÖN1g wird miıt eilige: Ol CC=

sa Fıne eue Welt, die Welt Gottes, beginnt der 1€'! des Kin:! (62)
Vielleicht acht die FEchtheit un: Spontaneitä des gesprochene: Wortes manches „we
sicherlich der guie und der Glaube des Predigers. amı ist Der keiner VO.  S der

ständigen theologischen Arbeıit dispensilert,
W er Predigten veröffentlicht, stellt sich e1INeTr großen Zahl VO  - Kritikern; und WelIi sich

als Ziel setzlt, Menschen er Lebensalter un „Schichten anzusprechen, der mOöge ıne
Jockwıgartie Kriıtik nicht verübeln.

Hans: damit du dich überzeugst. Homilien den Evangelien. Lese-
jahr Paderborn 1970 Bonifacius Druckerei. 520 SI KTr 14,50
Der geplagite Seelsorger, der neben der mannigfaltigen und oft zeitraubenden Cie-

meindearbeit auch jeden Sonntiag seiner Gemeinde das Evangelıum predigen hat, wird
aus Zeıtnot oit un! N! Predigtsammlungen greifen, die neben exegetischer
und meditatliver Vorarbeit bereits ausführliche Predigtskizzen anbieten. Das vorliegende
Buch biletet darüber h1inaus bereits ausgearbeitete Predigten un! verzichtet auftf Jangatmiıge
un! oft ermüdende exegetisch/theologische Einleitung Das mMag ZW ül füur den „Mann
der Praxis“ csehr angenehm se1ın, hat ber rhebliche eıle, da solche „Fix-und-fertig-
ware  - den rediger zu eich' ın ersuchung bringt, diese orlagen kritiklos un! voreilig

anzuwenden“ Auch der überlas Seelsorger kann sıch au{ die Dauer nicht eisten,
auf die selbständige T1US Auseinandersetzung mit den biblische lexten verzichten

meditatıven Arbeıt den Evangelientext für „seine“”un!: aus der persönlichen exegetisch-
Gemeinde situationsgerecht TU!  ar machen. Der V hat rTeilich die angeboienen
Predigten nıcht hne diese Vorarbeit konzi1piert, ulIs gesehen Der rech mangelhaft,

icht ıne exegetische Schlußfolgerung, SOMN-zumindest 1 exegetischen Bereich O ist
ern mehr der weniger gewagte Phantasie, di ihm Predigtsto{if iefiert. Wenn etwa 1m

geSsDIÖ chen wird, wI1ıe Petrus un seine MannerEvangelium VO.: reichen 155  an avo
Der die ischmen Herr werden, s1e.

noch e1n zweiıtes Boot bemühen müssen,
der NT darın schon den ersten R der irchliche Amtstrager nach der Mitarbeıt der

Weihnachtsevangeliums der theologischLaien.“ Anstatt sıch bel der Verkündigung des
schwelgt der Vr ın Rühr-

nüchternen Sprache der Evangelisten e1iIn eispie. nehmen,
seligkelıten, wenn „verkündet” (2), w1ıe das Jesukind „seine ersie Nahrung nımmt un!'

Händchen noch n1CI Aun egen  C en kannn und
sich satt saugt”, daß seıne „kleine
w1ıe „Dald wieder 1n einen gesunde tiefen Kinderschlaf“ Diese Teilich lieblichen

Schilderungen führen bel ihm zZzu oit VO: eigentlichen theologischen edanken ab Das
den kerygmatischen aupt-soll allerdings nlcht heißen, daß dem NT n1ıe gelun sel,

gedan. herauszuarbeiten. Das mMU. de Leser 1 onkreten Fall selber kritisch prüfen,
welln diese Predigtvorlagen benutz will, die sich rTe1llıc! darın auszeichnen,

ın ihrem Gedankenreichtum wertvolle homile-
großer sprachlicher Darstellungsgabe emm
ische Nnregungen bieten.
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Zwel ekannie Autoren, der Regensburger eologe und der Trühere Münchener Politologe
unterziehen die eute er geäußerten Wünsche nach einNnerun jetzige Kultusminister,

sehr kritischen Würdigung. en sehr vielen„Demokratisierung” der irche einer
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